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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
222 Sgr.

79
9

mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.
Jn der Expedition des Couriers.

er Conurier.
Inſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Lan d.

er Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

r. 148.
Hierzu eine

Halle, Sonnabend den 28. Juni 1845.
Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Praänumexation auf das dritte Quartal
dieſes Jahres, Juli bis September (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu beruckſichtigen und namentlich die Beſtellungen
bei den Königl. Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 17. Juni 1845. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Juni. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Paſtor Huübſchmann zu Schoöönſtedt, im Regierungs-
Bezirk Erfurr, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu
verleihen; und

Den ſeitherigen Landrath des Kreiſes Bomſt, Regie-
rungs-Bezirk Poſen, v. Byern, zum Regierungs-Rath bei
der Regierung zu Magdeburg zu ernennen.

Der kaiſerl. ruſſiſche Staatsrath und General-Poſtmei-
Graf v. Suminsky, iſt von Thorn hier angekom-

men. Se. Exc. der katſerl. ruſſiſche General der Jnfan-
terie und Miniſter des kaiſerlichen Hauſes und der Appana-
gen, Fürſt Peter Wolkonski, iſt nach Magdeburg von
hier abgereiſt.

ſter,

Das Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktritt des Hrn.
Miniſters von Arnim gewinnt dadurch an Konſiſtenz, daß
ſich der hohe Beamte bereits eine Privatwohnung in der
Leipzigerſtraße gemiethet hat. Man will wiſſen daß er bei
ſeinem ehrenvollen Rücktritt die Fürſtenwurde erhalten werde.

Breslau, d. 22. Juni. Die hieſigen Zeitungen, ſowohl
die „Scchleſiſche“ als die „Breslauer“ geben aus der im Jahre
1826 in Kommiſſion bei Holaäufer hier erſchienenen Schrift:
„Ueber die Einheit der evangeliſchen Kirche, ein offnes Send-
ſchreiben an Hrn. Dr. Ehr. Fr. Ammon von Magiſter Wahr-

lieb nachſtehende, auch jetzt noch leſenswerthe Aktenſtucke.
Durch das bekannte Wollnerſche Religions-Edikt nämlich wa
ren Vernunft und Glaube in Banden gelegt und die Denk-
freiheit in Feſſeln geſchmiedet. Ueberall regten ſich Stimmen
gegen den Gewiſſensdruck. Um ſie zu unterdrücken, ließ man
dem Religions-Edikte ein Cenſur-Edikt folgen, wodurch es
jedem prufenden und freimuthigen Kopfe wenn nicht unmog-
lich gemacht, ſo doch erſchwert wurde, Licht in die Dunkelheit
zu bringen. Um aber auch den Geiſt der Volkslehrer in Feſ-
ſeln zu ſchlagen, befahl Wollner, daß die Prufungen der
Geiſtlichen nach feſtvorgeſchriebener, glaubenbeengender Form
vorgenommen und die Lehren der Religion nach vorgeſchriebe-
nen Büchern gelehrt werden ſollten. So blieb es, bis der
ſelige König den Thron beſtieg und es ſein erſtes Geſchaft
ſein ließ, diejenigen Heuchler zu entlarven, welche unter der
Maske der Religion und der wahren Chriſtuslehre das arme
Volk hierarchiſchdespotiſch ausbeuteten. Ein 1798 gedrucktes
Buch „über Friedrich Wilhelm III.“ ſpricht die Freude des
Volkes uber dieſe Handlung des jungen Königs in folgenden
Worten aus: „Jener furchterliche Druck, der den denkenden
Preußen ſo ſehr darnieder beugte, iſt nun hinweg, die Feſſeln
ſind geloöſet und der Chriſt als Menſch iſt wieder frei gege-
ben.“ Jn einer Kabinets-Ordre vom 27. Dec. 1797 an das
Ober CEonſiſtorium befahl Friedrich Wilhelm III. die Abſtel-
lung der eingeſchlichenen Mißbraäuche, nachdem er zuvor am
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23. Nov. eine Kabinets Ordre in Betreff der Aufhebung des
Wollner'ſchen Religions-Edikts erlaſſen, die aber am 5. Dec.
eine Auslegung durch Wollner erfahren hatte, wie ſie dem
Könige nicht in den Sinn gekommen war. Auf dieſe mit der
Königl. Kabinets- Ordre nicht in Einklang zu bringende Mi-
niſterial-Verfugung remonſtrirte zunächſt der damalige Re-
gierungs- und Konſiſtorial-Praſident v. Voölderndorf in fol
gender Weiſe:

„„Ew. K. Majeſtät Allerhöchſt eigenhändige Jnſtruktion vom 23.
Novbr. vorigen Jahres iſt mir von Allerhöchſtdero Fränkiſchen Lan
des Miniſterio zur genaueſten Nachachtung zugefertigt worden und
ſehr troöſtlich geweſen, weil mir dieſes weiſe Geſetz befiehlt, den
ſchnurgeraden Weg zu verfolgen, den ich bisher zu wandeln geſucht
habe und weil es die Hoffnung gibt, auch von Ew. K. Maj. geſchützt
zu werden. Jndeſſen iſt jene Allerhöchſte Jnſtruktion auch von Aller
höchſtdero geiſtlichem Departement mir, als Conſiſtorial-Präſidenten,
laut der abſchriftlichen Anlage mit dem erweiterten Befehle vom 5.
Dec. a. c. zugeſendet worden:

Alle unter mir ſtehenden geiſtlichen Behörden auch darüber zu
kontrolliren, ob ſie die Religion, nach Vorſchrift des Religions-
Edikts, rein und lauter lehren, weil nach Ew. K. M. Allerhöch
ſten Jntention alle untauglichen Subjekte nicht ferner ein offent
liches Amt im Staate bekleiden ſollen, weswegen ich, außer den
gewöhnlichen Conduitenliſten, nach dem Sinne dieſer Allerhöch-
ſten Ordre, vom ganzen Sprengel eine genaue und zuverläſſige

3 an das geiſtliche Oepartement binnen 3 Monaten einſenden
ſoll.

Ew. K. Maj. Allerhöchſter Auslegung muß ich es überlaſſen ob
Allerhöchſtdieſelben bei einer hochverehrlichen Jnſtruktion vom 23. Nov.
v. J. auf das Religions-Edikt Rückſicht genommen Und ob Aller-
höchſtdieſelben gewollt haben, daß es bei dieſer Gelegenheit auch von
Ew. K. Maj. ausdrücklich geſetzliche Kraft erhalten und nochmals
publicirt werde Alle bisherigen Schritte Ew. K. Maj. haben die gro
ßen Erwartungen von einer weiſen Regierung gerechtfertigt und die
Grundſätze, nach welchen ſch laut der allerdevoteſten Anlage noch am
16. Nov. v. J. der Schwaärmerei, Heuchelei und dem unregelmäßigen
Einfluſſe in die Religions- Angelegenheiten des hieſigen Fürſtenthums
entgegen arbeitete, zu genehmigen geſchienen. Dies war ein Troſt für
mich, weil ich unfähig bin, anders zu handeln. Wenn ich aber, als
geiſtlicher Oberer, von den Aeußerungen, unter welchen ich laut der
ferneren allerſubmiſſeſten Anlage das Präſidium des zweiten Regie
rungsSenates, als Lehnhofs, Conſiſtorii und Pupillen Collegii an
getreten habe wieder abweichen, wenn ich den Geiſtlichen des hieſigen
Fuürſtenthums die traurige Wahl laſſen ſollte, ob ſie ihre wahre Mei-
nung anzeigen und dann ihre Stelle verlaſſen und mit Weib und Kin-
dern betteln und hungern, oder ſchändlich heucheln und anders lehren
wollen als ſie vorher thaten wenn ich Ew. K. Maj. von denjenigen
Dienern welche zwar die ſynboliſchen Bücher auch nur Reſultate
einzelner Theologen leugnen, aber Nichts deſto weniger helle Be
griffe und den wahren Geiſt des Chriſtenthums verbreiten, eine Liſte
einſenden ſollte, üm ſie als untaugliche Subjekte von ihren öffentli-
chen Aemtern zu entfernen: ſo mußte ich Ew. K. Maj. als ehrlicher
Mann bekennen, daß ich mich zum Amte eines Konſiſtorial Präſiden-
ten unbrauchbar und untauglich füühlte, müßte nach klarer Vorſchrift
des S. 8. des ReligionsEdiktes das Praäſidium des zweiten Senats
niederlegen und meine treuen Dienſte Ew. K. Maj. lediglich auf das
Präſidium des erſten oder Jnſtruktions Senates einſchränken.“

Hierauf erfolgte nachſtehende merkwürdige Kabinets-Ordre
vom 18. Januar 1798.

An den Miniſter von Wöllner,.
„Die Deutung, welche Jhr meiner Ordre vom 23. Nov. v. J.

in Eurem unter dem 5. Dec. an die Conſiſtorien erlaſſenen Reſcript
gegeben habt, iſt ſehr willkürlich, indem in jener Ordre auch nicht
ein Wort vorhanden iſt, welches, nach geſunder Logik, zur Einſchar-
fung des Religions-Ediktes hätte Anlaß geben können. Jhr ſeht
hieraus, wie güt es ſein wird, wenn Jhr bei Euern Verordnungen
künftig nicht ohne vorherige Berathſchlagungen mit den geſchäftskun-
digen und wohlmeinenden Männern, an denen in Eurem Departement
kein Mangel iſt, zu Werke geht, und hierinnen dem Beiſpiele des
verewigten Muünchhauſen folgt, der denn doch mehr, wie viele Ande-
re, Urſache gehabt hätte, ſich auf ſein eignes Urtheil zu verlaſſen.
Zu ſeiner Zeit war kein Religions-Edikt, aber gewiß mehr Reli ion
und weniger Heuchelei als jetzt, und das geiſtliche Oepartement ſtand
bei Jnlaändern und Ausländern in der größten Achtung Jch ſelbſt
ehre die Religion, folge gern ihren beglückenden Vorſtellungen und
möchte um Vieles nicht über ein Volk herrſchen, welches keine Religion
hätte. Aber ich weiß auch, daß ſie die Sache des Herzens, des Ge-

fuüühls und der eigenen Ueberzeugung ſein und bleiben muß idurch methodiſchen Zwang zu einem gedankenloſen Baroeewerre er

abgewürdigt werden darf, wenn ſie Tugend und Rechtſchaffenheit be
fördern ſoll. Vernunft und Philoſophie müſſen ihre unzertrennlichſten
Gefährten ſeyn, dann wird ſie durch ſich ſelbſt beſtehen, ohne die Au-
torität derer zu bedürfen, die es ſich anmaßen wollen ihre Lehrſätze
kunftigen Jahrhunderten aufzudringen, es den Nachkommen vorzu-
ſchreiben wie ſie zu jeder Zeit denken ſollen. Wenn Jhr bei Leitung
Eures Departements nach achten lutheriſchen Grundſätzen verfahret,
welche ſo ganz dem Geiſte und der Lehre des Stifters unſerer Religion
angemeſſen ſind; wenn Jhr dafür ſorget, daß Predigt und Schuläm-
ter mit rechtſchaffenen und geſchickten Männern beſetzt werden, die
mit den Kenntniſſen der Zeit und beſonders der Exegeſe fortgeſchritten
ſind, ohne ſich an dogmatiſche Subtilitäten zu kehren: ſo werdet Jhr
es bald einſehen können, daß weder Zwanggeſetze, noch Erinnerungen
nöthig ſind, um wahre Religion im Lande aufrecht zu erhalten und
ihren wohlthätigen Einfluß auf das Glück und die Moräalität aller
Volksklaſſen zu verbreiten. Jch habe Euch dieſe meine Meinung auf
Euren Bericht vom 10. d. nicht vorenthalten wollen.

Friedrich Wilhelm.Möge der in dieſer denkwurdigen Kabinets- Ordre herr-
ſchende Geiſt des ſeligen Königs nie von uns weichen!

Neiſſe, d. 20. Juni. Leider iſt es wahr, daß auch
Neiſſe nun in die Reihe der Städte getreten iſt, in denen
der Fanatismus im Bunde mit brutaler Rohheit auf Augen
blicke ungeſcheut das Haupt erhob. Am Nachmittage, nach
dem Herr Ronge mit dem Zeichen lauter Freude begrußt
worden war, folgte ein Haufen gemeinen Geſindels dem
nach Biſchofswalde fahrenden Wagen bis ans Zollthor, wo
er durch die Wache vom weiteren Verfolgen abgehalten ward.
Von der Wohnung des Hrn. v. Reiswitz aber bis dahin
wurde mit Steinen wiederholt nach dem Wagen geworfen,
ſo daß der Poſtillon, der übrigens wacker um ſich hieb, am
Kopfe verwundet wurde. Jn ſeinem Geburtsorte wurde Hr.
Ronge von Niemand in irgend einer Weiſe beleidigt. Den
andern Tag Nachmittag 2 Uhr, fuhr der Reformator von
hier wieder ab. Eine zahlloſe Menſchenmaſſe hatte aber-
mals den Wagen umſtellt. Ein Schuſter, der ſchon den
Tag vorher 6 Stunden vor der Wohnung des Hrn. v. Reis-
witz geſtanden, und zu dem Straßen-Unfug nachher die Hand
geliehen haben ſoll, ward auch zu dieſer Stunde, jetzt vor
den drei Kronen, von wo abgefahren wurde, mit einem
Steine in der Hand bemerkt, aber ſogleich fortgebracht, als
er uber deſſen Zweck keine genugende Auskunft gab. Herr
Ronge erſchien, von Vlelen aus den erſten Standen beglel-
tet, die ſeiner Sache zugethan ſind, am Wagen. Jm Au-
genblicke des Abfahrens ſchallte dem Scheidenden ein freudi-
ges Hoch nach. Zwiſchen dem Berliner und Breslauer Thor
warf jedoch abermals ein hinter einem Baume verſteckter
Bube mit einem großen Steine nach dem Wagen und er-
griff dann ſchleunigſt die Flucht; ein Soldat holte ihn ein
und brachte ihn auf die Wache, die ihn ſpäter der Polizei
uübergab. Ein Schuſterjunge, der im Vorbeigehen ſich un-
gebührlicher Ausdrucke gegen Ronge erlaubte, wurde von
zwei Bürgern arretirt. Seitdem iſt die Polizei mit Eifer
bedacht geweſen, beſonders den Uebelthätern auf die Spur
zu kommen, welche jene gemeine Buben die Reiſende auf
der Straße anfallen, als Werkz uge benutzten, und man ſoll
in dieſer Beziehung bereits nicht unwichtige Entdeckungen
gemacht haben. Eben ſo hat es ſich ſchon mit ziemlicher
Gewißheit herausgeſtellt, wer am 15., des Abends 11 Uhr,
dem Hrn. v. Reiswitz ein Fenſter eingeworfen. Es ſollen
dabei drei Perſonen unmittelbar betheiligt geweſen ſein, un
ter denen auch ein Ladendiener. Auch dieſe erwachſenen Bu-
ben werden der verdienten Strafe nicht entgehen, es iſt ge
gen ſie die Kriminal- Unterſuchung eingeleitet.

Neiſſe, d. 21. Juni. Die Unterſuchungs-Akten in An
gelegenheit des Attentats vom 15. Juni ſind dem Jnquilſi-



toriat übergeben worden. Wer perſoönliche Freiheit, Geſetz
und Ordnung liebt, dem muß daran gelegen ſein, daß man
jene ſchmachvolle Begebenheit bis zur Quelle verfolge.
Unwahr ſind übrigens die verbreiteten Geruchte, daß an
mehreren Buben welche bei dem Stroßenunfug betheiligt
waren und von denen 10 bis 12 zur Unterſuchung gezogen
wurden, die nach dem Landrecht auf ihrem Vergehen ſte-
hende körperliche Zuchtigung und zwar in gröoößerm Maße
ausgefuhrt worden ſei; ſie haben eine ſolche noch zu er-
warten. Der Schuhmachergeſelle, welcher mit einem
Knittel nach dem Wagenſchlag ſchlug und der Mann, wel
cher zu ſeinem Fenſter heraus das dem Wagen nachlaufende
Geſindel angefeuert haben ſoll, mit Koth und Steinen nach
jenem zu werfen, ſind ebenfalls beide in der Unterſuchung.
Auch hat der hieſige Poſt Direktor die Freveithat in Be
treff der Verwundung des Poſtillons dem General- Poſtamt
angezeigt.

Mannheim, d. 16. Juni Die hieſige Abendzei-
tung enthält nun auch folgende Erwiderung v. Jtzſt eins
auf die Erklärung des königl. preuß. Polizei- Präſidiums in
Berlin

„Hallgarten, im Rheingau, d. 12. Juni. Es war
zu erwarten, daß die königl. preußiſchen Behörden endlich den
dringenden Aufforderungen aller öffentlichen Blätter Deutſch-
lands entſprechen und eine Erklärung über Veranlaſſung und
Grund der Ausweiſung der badiſchen Bürger Dr. Hecker und
v. Jtzſt ein aus Berlin und den preußiſchen Staaten geben
würden. Bis jetzt iſt nur, wie das Frankfurter Journal
vom 10. d. Nr. 138 nach Berliner Blättern zeigt, unterm
6. Juni durch das Polizei- Präſidium Berlins etwas Derartiges
erfolgt. Was über dieſe merkwürdige Erklärung zu ſagen
iſt, hat bereits mein Freund Hecker in der „Mannheimer Abend-
zeitung““ vom 11. d. vorgetragen. Jch beſchränke mich deswe-
gen auf die einfache Beſtätigung der Thatſache, daß wir weder
in Leipzig, Dresden, noch in Köthen, und eben ſo wenig in

cccc

Durch obercenſurgerichtliches Erkenntniß vom 24. Juni, mit
Ausnahme zweier Stellen und zweier Worte der „„Berliner Spe
nerſchen Zeitung““ zum Druck verſtattet.
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Berlin und Potsdam, nach einem Paſſe befragt wurden was
ich für einen wirklichen Fortſchritt zu der vielbeſprochenen Ein
heit unſeres deutſchen Vaterlandes erkennen zu dürfen glaubte.
Auch iſt richtig, daß wir mit ordnungsmäßigen Päſſen, wie
wir dieſes in unſerer Erklärung, d. d. Mannheim vom 31. Mai,
geſagt haben, verſehen waren, und ich muß mich wundern,
wenn das Berliner Polizei- Präſidium nur einen Augenblick ge-
glaubt haben ſollte, daß wir eine Reiſe durch Norddeutſchland,
Holland und Belgien, ohne die erforderlichen Legitimationsur-
kunden unternehmen würden. Uebereinſtimmend mit Dr. Hecker,
erkläre ich ferner in Bezug auf die Behauptung, daß wir dem
Kellner des Gaſthofes des Hotel de Brandebourg zu Berlin ge-
ſagt hätten, wir führten keine Päſſe und brauchten
keine, wobei ich zugleich Hecker's Angabe als richtig beſtätige,
daß ich dem Polizeirath Hofrichter, bei der Darſtellung mei-
nes Erſtaunens, über die gegen uns ausgeſprochene Auswei-
ſung und über ſeine Verweigerung der Angabe irgend eines
Grundes für diefelbe, bemerkt habe: „wir ſeien mit den
erforderlichen Päſſen verſehen.“ Man beagchtete
freilich Dieſes, wie jede andere Einſprache, nicht, ſondern be
ſtand auf dem alsbaldigen Vollzuge des Befehles durch Be-
nutzung des erſten Bahnzuges nach Leipzig. So giebt alſo die
Erklärung des Berliner Polizei-Präſidiums, indem ſie ſich nur
auf eine, und zwar unrichtige, Angabe eines Gaſthof-Kellners
und auf den von ihm gefertigten Nachtzettel ſtützt, gar keinen
Aufſchluß über eine hochwichtige Maßregel, welche keineswegs
die Ausgewieſenen allein, ſondern die Ehre Badens, die Ein-
heit Deutſchlands und die Rechte ſeiner Bürger betrifft, und
es bleibt dieſe Ausweiſung eben deswegen unerklärbar, und je-
denfalls eine höchſt betrübende Erſcheinung für Jeden, der eini-
gen Werth auf die Einheit Deutſchlands und die freie Bewe-
gung ſeiner Bewohner legt. Es iſt aber auch die Erklärung
des Berliner Polizei- Präſidiums höchſt kränkend für die Aus-
gewieſenen, welche durch dieſelbe auf den Grund eines Nacht-
zettels förmlich einer Unwahrheit bezichtigt werden während ſie,
für Wahrheit und Recht, als Ziel ihres Wirkens, handelnd,
in ihrer früheren Erklärung die Thatſache einfach und treu hin-
ſtellten, um Unwahrheiten und Entſtellungen zu begegnen.

v. Jeſtein.“
3 22

FamilienNachrichten. auf, ihre Einwendungen gegen dieſe neue
Satbindungs- Anzeige.

Die heute früh 9f/ Uhr erfolgte glück
liche Entbindung ſeiner Frau von einem
muntern Jungen beehrt ſich hiermit erge-
benſt anzuzeigen

Eisleben, den 24. Juni 1845.
G. Matthaei.

h

Bekannrmzachnungen.
Vom 1. Juli d. J. ab wird die Er

hebung der Wochenmarktsgefälle mit allei
niger Ausnahme des Loöſezeldes von den
auf Lebenszeit verliehenen Marktſtänden,
durch den Braunkohlenfabrikanten Feh-
u Wir Handelsmann Raſch von
ier, welche dieſe Einnahme gebin, bewirkt werden. hme gepachtet vo

Das betheiligte Publikum wird hiervon
in Kenntniß geſetzt, und werden diejenigen
Verkaufer, welche auf dem Wochenmarkt
3löſte Stande inne haben, auffgefordert, derſpruchsrecht zu haben glauben, hiermit

mitzubringen, damit ſie ſich gegen die ge-
dachten Pachter als Jnhaber von geloſten
Standen ausweiſen können.

Halle, den 21. Juni 1845.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Halliſche Zuckerſiederei-Compagnie

beabſichtigt in ihrem am Hospitalplatze all
hier sub Nr. 1994 d belegenen Fabrikge-
baude zu den bereits vorhandenen 3 Dampf-
keſſeln noch einen vierten dergleichen von
25 Fuß Lange, 4 Fuß Durchmeſſer, mit
einem Feuerrohr und 2 Siede Röhren zu
3 Atmo pharen Dampfdruck aufzuſtellen.

Jndem wir dies auf Anweiſung der Kö-
nigl. Hochlobl. Regierung zu Merſeburg hier-
mit zur öffentlichen Kenntniß bringen for-
dern wir in Gemäßheit 9. 29 und 37 der
allgemeinen Gewerbe- Ordnung vom 17. Ja-
nuar 1845 alle diejenigen, welche ein Wi-

Anlage binnen 4 Wochen bei uns anzu-
melden, widrigenfalls keine weitere Ruckſicht
darauf genommen werden kann.

Halle, am 25. Juni 1845.
Der Magiſtrat.

Betten- und Federn- Verkauf.
Eine Partie neuer rother und blauer

Barchent-Betten, ein und zweiſchläfrig von
12 bis 29 Thlr. Herrſchaſftsbetten von 16
bis 20 Thlr. in beſter Gute ſind in großer
Auswahl zu haben auch können einzelne
Stuck abgelaſſen werden. Die feinen boööh-
miſchen Bettfedern ſind angekommen und
werden zu ganz billigen Preiſen verkauft.

Lange, Betthandler.
Halle, Trödel Nr. 768, drei Hauſer

vom Roland.

15 Stück Branunntweinfäßchen,
grün lackirt, mit zinnernen Hahnen und
noch ganz neu, ſtehen zu verkaufen große
Ulrichsſtraße Nr. 49.



Obſtverpachtung. Es ſollen die
zu dem Rittergut Cloſterrode geboöri-
gen Obſtnutzungen an Kirſchen und Pflau-
nen auf den 8. Jrli a. C. im hieſigen
Schenklokale öffentlich an den Beſtbieten-
den verpachtet werden. Die Auswahl un-
ter den Licitanten bleibt vorbehalten, wo
nach erfolgendem Zuſchlage die Hälfte der
Pachtſumme anzuzahlen iſt.

Rittergut Cloſterrode, d. 23. Juni 1845.

Bekanntmachung.
Von ihren zum Gute Nr. 1 in Ober-

Beuchlitz gehörenden Aeckern, beabſichti-
gen die Herren Finger und Preßler zu
Halle

die diesjährige Erndte auf dem Stiele
zu verkaufen.

Zahlungsfahige Kaäufer wollen ſich am
29. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr

in der Schenke zu Ober- Beuchlitz ein-
finden und unter den daſelbſt noch bekannt
zu machenden Bedingungen ihre Gebote
an mich abgeben.
Halle, gr. Klausſtr. 880, d. 25. Juni 1845.

Frdr. Gottfr. Grohmann,
Kreis-Oekonomie-Taxator.

Bekanntmachung.
Jch bin willens, mein hierſelbſt belegenes,

zur Schmiede eingerichtetes Haus Nr. 17,
mit ſämmtlichem dazu gehörigen Schmiede-
Handwerkszeug, Scheune, Stalle, alles
auf Ziegel und maſſiv gebaut, 2 Gar-
ten, einer mit Obſtbaäumen bepflanzt, und
zwei Kabeln, 6 Berl. Scheffel Ausſaat
Acker in der ſchönſten Ackerlage, auf den
13. Juli Nachmittags 2 Uhr in hieſiger
Schenke veränderungshalber meiſtbietend zu
verkaufen. Die naäheren Bedingungen wer-
den im Termine bekannt gemacht. Hieſige
Gemeinde beſitzt 50 Pferde

Neutz, den 23. Juni 1845.
J. G. Böttcher.

Mühlen- Verkauf.
Auf den 7. Juli d. J. des Vormittags

um 10 Uhr ſoll die der Frau Laſſen zu-
gehörige Waſſermuühle, die Schlackenmuhle
genannt, bei Eisleben, meiſtbietend in
Pr. Cour. in der Muhle ſelbſt verkauft
werden. Dieſe Muühle hat 1 Gaug und
beſtaändig Waſſer und zu Mahlen, da-
bei noch 18 Scheffel Ausſaat, viel Weiden-
nutzung bei der Muhle und 1 großen Garten.
Kaufluſtige ladet Unterzeichneter hierzu mit
dem Bemerken ein, daß nach Belieben des
Kaäufers 2900 Thlr. zur erſten Hypothek
auf der Muhle und den Grundſtucken ſte-
hen bleiben können. Melcher.

SCIIIIBERTII Co. Stahlſedern

e n rm n rne

Meternibusſed
welche durch fſnnere Güte und Dauerhaſtigkeit lIängst als die

dem allgemeinsten Gebrauch zugüänglick

tne
Um unsere Federn,

besten und brauchbarsten anerkannt sind,
zu machen haben wir dieselben sehr bedeutend im Preise ermässigt und mit
neuen ganz vorzüglichen und billigen Sorten für Jede Hand und Schriftart vermehrt
Wir empfehlen als unübertrefflick:

Omnibusſeder, mittelgespitzt, das Dutzend 48gr. ſeine Schulſeder 4 Sgr.
Riesenfeder zu Ueberschriften etc. 8 Sgr. Bamenfeder 5 Sgr. Loräfeder

4 z i 8 r. 1 4 m 2bronzirt oder Silberstahl 6 Sr. Correspondenzfſeder 7, Sr. Boppelconcur-
renz (Kaniser-) eder 7 Sgr. Notenfeder 7, Sgr. Musterkarte der 13
besten Sorten 8 Sgr. Sämmtlich sorgfältig geschlitften.

S

Nach Prüfung der Schu berth'schen Federn, namentlich der Schul und Correspon-
dengzfeder (zur Schönschrift) und der Omnibus und Lordfeder (zur Schnellschrift) erklä-
ren wir hiermit, dass wir noch Keine Federn gefunden haben welche den obigen an Ela-
sticität und Dauerhaftigkeit gleich kommen und empfehlen daher die Schuberthschen
Federn als die besten und brauchbars ten aus voller Ueberzeugung.

E. Fetersen, sSchreiblehrer. Haucke, Schulrector in Breslau.
Auch Federn in Kästchen, das Gross von 5 Sgr. an, so wie Omnihbus- und
Schulfedern in Kästchen zu 72 Stück à 12 Sgr. sind vorräthig in C. A. Kiüm-
mel's Sort,-Buchh. in Halle.

V Preis- Conurant und Gebrauchs-Anweisung werden gratis ausgegeben,

Es fahren jeden Sonntag Mittag halb
1 Uhr zwei verdeckte Vergnugungswagen
vom Klausthore weg nach Lauchſtadt; wer
Luſt hot mitzufahren, melde ſich zeitig
große Klausſtraße Nr. 889 bei Eckert.

from

Haus- Verkauf.
Ein Wohnhaus in einer freundlichen

Stadt Thüringens, welches in gutem bau-
lichen Stande, zugleich mit in der beſten
Straße geleren, ſteht wegen beſonderer
Umſtande fur den billigen Preis von 3000
Thlr. Cour. mit der Halfte Anzahlung bal-
digſt zu verkaufen.

Daſſelbe enthält 4 Stuben, 3 Kam-
mern, 1 Laden, dazu eine kleine Nieder-
lage, 2 Boöden, 2 große ſchöne Keller, Hof
und Garten.

Hauptſachlich wird bemerkt, daß ſich
dieſes vortheilhafte Grundſtuck ſeines Wau
mes und ſeiner Lage wegen für Jeden etg-
net. Unterhändler werden verbeten.

Naheres auf portofreie Anfrage mit
C. S. BI. bezeichnet wird die Expedition
des Couriers weiter befoördern.

Zu unſerm diesjährigen Königsſchießen,
welches den 7. und 8. Juli abgehalten
wird, laden wir hiermit auswartige Freunde
ergebenſt ein.

Wettin, den 11. Juni 1845.
Der Vorſtand.

Holz- Auction.
Mittwoch den 9. Juli d. J. von Vor-

mittags 9 Uhr ab ſollen im Friedersdorfer
Forſtreviere im Holzſchlage (die Saugrund
genannt)

37 e kiefern 8/elliges Scheit-
olz,

1 Klafter kiefern 6/„elliges
holz, und

356 Schock kiefern Reſſigholz,
gegen ſofortige baare Bezahlung in Preuß.
Courant an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Kaufluſtige wollen ſich am genannten
Tage und Orte hierzu einfinden.

Altpouch, den 23. Juni 1845.
Der Revierfoörſter

Ulbricht.

Knuüppel-
Hausverkauf in Delitzſch.

Unterzeichneter iſt ver änderungshalber ge-
ſonnen, ſein in der Schloßgaſſe nahe am
Markte belegenes brauberechtigtes Wohn-
haus mit Wagenremiſe und Pferdeſtallung,
ſowie mit einem dicht am Hauſe belegenen
Garten aus freier Hand zu verkaufen.
Kaufluſtige können mit mir ſofort in Unter-
handlung treten.

Delitzſch, den 25. Juni 1845.
Carl Dönitz,

Ein großer ſchöner Hofhund (Fleiſcher- Sattlermſtr.
hund) wird zum Verkauf im Gaſthof zu rerden 3 Kugeln vor dem Klausthore nach-
gewieſen.

on

traube. Stadtmuſikchor.n

Beilage

Sonntag Concert in der Wein-
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Couriers, Halliſcher Zeitung f ar Stadt und Land.
Sonnabend den 28. Juni 1845.

m a av 22222-Z ß w. 2Dentſchland.
Deſſau. Die auf den 3. bis 5. Juli am hieſigen

Orte bevorſtehende Verſammlung der Landwirthe aus den
Anhaltiniſchen Landen und der preußiſchen Provinz Sachſen
verſpricht fur dieſe Tage ein ſehr reges Leben in unſere
Stadt zu bringen. Die große Zahl der berelts eingegange-
nen Beſtellungen von Quartieren läßt einen ſehr zahlreichen
Beſuch der Verſammlung erwarten. Wie wir hoören, wer-
den dieſſeits auch viele Vorkehrungen getroffen, um den an-
weſenden Fremden den Aufenthalt bei uns möglichſt ange-
nehm zu machen. Der herzogliche, ſehr ſchöne Conceriſaal
iſt fur die Verhandlungen der Landwirthe beſtimmt. Am
3. Fuli ſoll in dem, eben erſt neu und geſchmackvoll deko-
rirten Schauſpielhauſe Opernvorſtellung ſein; den 4. Juli,
welcher die Landwirthe auch zu einem gemeinſchaftlichen
Mittagsmahle vereinigen wird, ſollen dieſelben ſich am
Abend bei einem Concert im Georgengarten wieder zuſam-
menfinden. Am 5. Juli aber wird eine, wie wir hoören,
ſehr zahlreich beſchickte Thierſchau der Anhaltiniſchen Lande
ſtattfinden, bei welcher viele Ehrenpreiſe zur Vertheilung
kommen. Bei dem bedeutenden Ruf, deſſen die Viehzucht
in Anhalt ſich erfreut, verſpricht dieſe Thierſchau für die
anweſenden Landwirthe ſehr intereſſant zu werden. Fur die
Landwirthſchaft Anhalts wird ſie gewiß von ſehr erſprieß-
lichen Folgen ſein. Den 6. Juli, als den Tag nach der
Verſammlung, dürften viele Anweſende noch zu einem Aus-
fluge nach Worlitz benutzen, wenn ſie nicht ſchon einen der
vorhergehenden Nachmittage dazu verwendet haben ſollten.
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 26. Juni.

Weizen 1 18 9 bis 1 25Roggen r 190 1 15Gerſte S 27 6Hafer 222 e c 27 6Magdeburg, den 26. Juni. (Nach Wispeln.)

Wetzen 34 40 Gerſte 25 26Raggen 33 3936 Hafer 19 23
Nordhauſen den 21. Juni.

Weizen 1 25 bis 2Rog en 1 16 P 1 20 7Gerſte 229 1 4 7Hafer 23 2 wäeeeii 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. Juni Abends 6 Uhr am Unkerpegel 6 Fuß 7 Z3oll,
am 27. Juni Morg. 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26. Juni: 11 Zoll unter 0.

4

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Juni.

Jm Kronprinzen Jhre Durchl. die Fürſtin v. Hatzfeld m. Gef. a.
Hatzfeld. Hr. Prem.- Lieut. Graf v. Hatzfeld o. Danzig. Hr. Graf
v. Schulenburg a. Crüſſau. Hr. Prof. Dr. Gebſer m. Gem. a. Kö-
nigsberg. Frau Banquier Buſſe m. Fam. Hr. Stud. Jung m. Frl.
Schweſtern u. Hr. Rentier Weiche a. Berlin. Hr. Fabrikbeſ. Baver
a. Chemnitz. Hr. Priv.-Secr. Schultze a. Bautzen. Hr. Lehrer Becker
a. Weimar. Hr. Factor Mellner a. Zwickau. Die Hrru, Kaufl.
Schmidt a. Anclam Sauerbret a. Stettin u. Klecht a. Zeiz.

Stadt Zürch Hr. Oekonomierath Maaß m. Fem. a. Pommern. Hr.
Lithograph Bebrend a. Leipzig. Hr. Partik. Voigt a. Berlin. Die
Hrrnu. Kaufl. Fchoch u. Melchior a. Magdeburg, Steinbach a. Erfurt,
Petzhold a. Deſſau, Schreiber a. Nürnberg Scat a. Elberfeld

Engliſcher Hof: Frau Gräfin v. Hohenthal u. Frau Gräfin v.
Wuthenau a. Dresden. Die Hrrn. Kauftl. Prammertz a. Aachen,
Capelle a. Bremen, Moller a. Bielekeld.

SGoldnen Ring Hr. Bau-Jnſp. Schirlitz a. Roßleben. Hr. Refer.
Abeſen u. Hr. Kaufm. Reinhold a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Auen-
müller a. Amsdorf.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Fritz a. Magdeburg, Michaelis
Fertin, Simon a. Eisleben. Hr. Gutsbeſ. Bredow a. Friedrichs

thal.
Schwarzen Bär: Mad. David a Treptow. Hr. Oekon. Kleinau a.

Neuſtadt. Die Hrrn. Kaufl Stenthal a. Deſſau, Allermann a.
Kaſſel. Hr. Seminariſt Seidel a. Aſchaffenburg.

Stadt Hamburg Hr. Dr. med. Mendes a. Göttingen. Die Hrrn.
Kaufl. Richter a. Eilenburg Schellmann a. Berlin. Hr Gutebeſ.
Kovpen a. Stettin. Hr. Organiſt Werner a. Thurn. Hr. OLG Aſſeſſor
Schäfer a. Hildesheim.

Goldnen Kugel: Die Hrru. Kaufl. Fleiſchmann m. Fam. a. Berlin,
Die a. Poſen, Heffner a. Breslau. Hr. Landwirth Fock a.

eſſau.
Zur Eiſenbahn Se. Exc. d. Hr. Obermarſchall v. Spiegel a. Weimar.

Hr. Prediger Ohm a. Dohrendorf. Die Hrra. Kaufl, Malz a. Mag-
deburg, Rothe a. Leipzig Meyer a. Berlin. Hr. Steindr. Beſ.
Wiener a. Berlin.

—=—dzJ

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 26. Juni.

Pr. Cour. Pr. Cour.fonds. r al tien.J 3f Brief. Geld. Jetien Brief. Geld. Gem.
St. Schldſch.ſ3/,100 997),2 Berl. Potsd. 5 201
Präm. Sch.d. do. do P. D.Sechandl. Magd. Leipz. 181 SKur u. Nm. do. do. P. Obi. 4 l103Schldvſchr. 3 98 98 Brl x h /2Brl. Stadt e Dei 1 oObligation.3/,00 99, Du Fibert b o
Danziger do. do do p Obl. 4 995 99 t
in Th. z 2 F Kheiniſche 98 t 97Wſtpr. Pfbr. 3 98 do do P. Obt 4 9917Grßh. Poſ. do. o32/, o. v. Et. gar. 387, 971
do. do. 975, Bl. Frautf. c 2 162anPomm. do. 99 99 Oberſchleſ t 4 117

zu. Nm. do. a fo L B. v.cing. 109Schleſ. do. 3 Grl. Stern ndo. v. Staat WLt. B. z 981 A. u. h. 129 128Magd. Hlbſt. 4 1110Gold al marc.) m B. Schw. Fr. 4 11 t
Frdrchsd'or. 132 13 do. do. P. Odl..
And. Goldm. Bonn- Köln. 5à 5 Thlr. 12 112 Niederſchl.
Disconto. 3 4 k. v. eing. 4



Bekanntmachungen.
Folgende Bauten:

a) die Dielung des Hausbodens auf dem
Kaämmereigute zu Beeſen, veranſchlagt
auf 43 Thlr. 15 Sgr.

verſchiedene Reparaturen am Brau-
hauſe zu Beeſen (meiſt Zimmerarbeit),
veranſchlagt auf 81 Thlr. 10 Sgr.

c) die Herſtellung der Paſtorwohnung an
der Moritzkirche hier veranſchlagt auf
538 Thlr. 303 Thlr. fur Maurer-
und 141 Thlr. fur Zimmerarbeit,

ſollen
Donnerstag den 3. Juli d. J.

11 Uhr
auf dem Rathhauſe im Wege der Licitation
verdungen werden. Nachgebote werden nicht
angenommen.

Halle, den 25. Juni 1845.
Der Magiſtrat.

Freiwilliger Verkauf
bei dem

Königl. Land- und Stadtgericht
zu Halle.

Die sub Nr 4 des Hypothekenbuchs zu
Eisdorf bei Halle a./S. belegenen, den
Erben der daſelbſt verſtorbenen beiden Halb-
ſpänner Chriſtian David Julius und
deſſen Sohnes Johann Ludwig Ju-
lius, namentlich:

1) der Wittwe Julius geb. Stein-
kopf,

2) der Wittwe Julius geb. Sauer
3) dem minorennen Ludwig Julius

gehörigen Grundſtucke, als:
A. ein Halbſpäannergut an Haus, Hof,

Scheune, Ställen, einem Garten im
Hofe, Garten an der Wurth,
einem Garten in Bosdorf, von
einem Gemeindetheile Wieſe, zehn Ka-
beln und zwei Hufen Landes;
ein halbes Gemeindetheil Wieſewachs,
ſonſt zu dem Herrmannſchen Gute
gehörig

nach der, nebſt Hypothekenſchein und Be-
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden
Taxe abgeſchätzt auf 5539 Thlr. 3 Sgr.
9 Pf., ſoll

am 1. October 1845 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle Erbtheilungs-
halber ſubhaſtirt werden.

B.

Ein gut gehaltenes, ſchwarzſammtnes
Leichentuch iſt billig zu verkaufen

Rittergaſſe Nr. 634.
h hhsm4

Ein Fortepiano in Tafelform mit 6
Octaven und ſchönem Klang iſt wegen
Mangel an Raum für den billigen Preis
von 34 Thlr. zu verkaufen am großen Ber-
lin Nr. 505 b.

6

Ein Gaſthof, ſchön gebaut, mit ausge
zeichneter Nahrung und Frequenz, ohnweit
Halle, ſehr vortheilhaft unmittelbar an
einer Hauptſtraße gelegen, iſt ſofort billig
zu verpachten. Näheres durch Supprian
in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Gaſtwirthſchaften, Muühlen, Hauſer,
Land und Ritterguter ſind durch mich zu
verkaufen ſowie Kapitale von 1800, 660,
300, 100, 5000, 3mal 1000 Thlr. und
größere auszuleihen, deszleichen große ſchöne
Schuüttböden zu vermiethen durch den Actuar
Dancker in Halle, Schmeerſtr. Nr. 480.

Von dem ſo ſchnell vergriffenen Hand-
tucherzeug, à Elle 21 Sgr. ſowie große
Tiſchtücher, à Stück 12 Sgr. hat wieder
eine neue Sendung erhalten

Jgnatz Albrecht,
große Ulrichsſtraße und Promenaden-Ecke.

Ein Landgut in der Nähe von Halle
mit den ſchönſten Wohn und Wirthſchafts-
Gebäaäuden, circa 150 Morgen des beſten
Weizenbodens, Garten, Holzungen und
complettem Jnventarium, ſoll veranderungs-
halber zu einem ungewöhnlich billigen Preiſe
mit ſehr geringer Anzahlung ſchleunigſt durch
Unterzeichneten verkauft werden.

Opitz, Rathhausgaſſe Nr. 250.

Ein Logis, fur einen Holzarbeiter paſ-
ſend, wird zu Michaelis zu miethen ge-
ſucht. Näheres Bruderſtraße Nr. 207.

97 W

Durch directe Verbindung mit
meinem Vater am Nhein bin ich
im Stande, die ſo beliebten Frankenweine,
als Deidesheimer, Wachenheimer, Lauben-
heimer 2c., die Flaſche zu 71 9 und 10
Sgr. zu verkaufen im Anker bill ger.

Auch ſchenke ich benannte Weine in mei-
ner Weinſtube das Quart zu 2 3
und 3 Sgr. aus.

Louis Joſt
an der Promenagade.

So eben iſt erſchienen und durch alle
Buch und Muſikhandlungen zu beziehen:

Die Choralſammlungen
der

verſchiedenen chriſtlichen Kirchen.
Chronologiſch geordnet

von C. F. Becker,
Organſſt u. Lehrer am Conſervatorium zu Lelpzig.

Leipzig bei Friedrich Fleiſcher.
Preis 1 Thlr. 6 Ngr.

Fruher erſchien von demſelben Verfaſſer:
Evangelisches Choralbhuch, 138 vierstim-
mige Choräle 2 Thlr. Vollſtandiges
Choralmelodienbuch zum Gebrauch fur Kir-
chen und Schulen 5 Ngr.

Pachtung
Eine Ritterguts- Pachtung auf 12 Jahre

iſt mit circa 12,000 Thlr. ſogleich anzuneh
men. W. Strien in Mansfeld.

Kunftigen Montag Goſe bei Wilhelm
Rauchfuß jun. am kleinen Berlin.

Sonnabend und Sonntag giebts friſchen
Kuchen; auch ſoll bei gunſtiger Witterung
ein Stangentlettern mit Muſik gehalten

werden. Kuhne.
Eine kinderloſe Familie ſucht ein Loglis

von 2 Stuben Kammer, Keller und Be
dengelaß, welches ſofort bezogen werden
kann. Hierauf bezugliche Offerten werden
vom Gaſtgeber Mente zur goldenen Ku-
gel ang nommen.

Weiße Reifſtangen in allen
Größen verkauft fortwährend

Elitzſch,
Halle, Weingarten.

Das Haus, Geiſtſtraße Nr. 1259, mit
großem Hofraum und Garten, iſt unter an
nehmlichen Bedingungen zu verkaufen. Das
Nahere bei dem Eigenthumer, große Ulrichs-ſtraße Nr. 56. 4

Sonntag den 29. Juni Nachmittags
3 Uhr ſollen in Lauchſtädt in der Nahe
der Allee zwei ſchöne Luftballons mit Figu-
ren in die Höhe ſteigen.

Das Drechslerwerkzeug ſteht noch zum
Verkauf; nähere Auskunft bei Berger in
den Kleinſchmieden Nr. 947.

Einen Poſauniſt und einen Clarinettiſt,
welcher zugleich Kiappenhorn blaſt, ſucht

der Stadtmuſikus J H. Caſar
in Schafſtädt.

Unſere Perſonenwagen gehen alle Tage-
wie bekannt, nach Naumburg hin und zu
ruck; ſo auch nach Eieleben.

J. G. Schaaf oder Barth,
Leipzigerſtraße.

Zu Landpartieen und kleineren Spazier-
fahrten vermiethe ich von heute ab ganz
neu eingerichtete Omnibus zu neun und
zwölf Perſonen ſo auch zu weiteren Rei-

ſen. J. G. Schaaf.
Leere Flaſchen kauft fortwährend

zum höchſten Preis
die Weinhandlung von
Friedrich Kühl.
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